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Die 1n der Quellensammlung vieltach erstmalig publizierten rund Eınzeldokumente SLAam-
19891  —_ durchweg Aaus dem Archiv der 1Özese urk in Klagentfurt. Sıe betreffen dıe gEesamMTE Breıte
der Reibungsflächen, die das Verhiältnis der Diözesanleitung den Machthabern elaste-
te  5 Dıie inhaltlichen Schwerpunkte der Edition bılden dabei die Behinderung der Seelsorge durch
Parte1- un! Staatsstellen, die Konflikte den Religionsunterricht und das kırchliche Verbands-

SOWI1e der Streıit Vermögens- und Verfügungsrechte kırchlichem Eıgentum. Für we1l-
tere Kontrontationen sorgten die Mafßnahmen der Nationalsozialisten gegenüber der slowenischen
Minderheit in Kärnten. SO wurden beispielsweise 1941 nahezu sloweniısche Priester der 1Ö0zese
verhaftet und YST nach intensıven Verhandlungen des Ordinariates mıit den zuständıgen Stellen
wieder auf freien Fufßß DESECTZL; 1m selben Jahr N} der Reichsstatthalter in Kärnten die Kırche,die deutsche Sprache uch 1in den Gottesdiensten eın slowenischsprachiger Gemeinden iınzutfüh-
reni‘*'ormal bılden die Gedächtnisprotokolle des Gurker Oberhirten Andreas Rohracher über seiıne
Gespräche un Verhandlungen mıiıt verschiedenen Vertretern der NS-Machthaber den Kern der
Edition. Sıe werden erganzt durch Hırtenbriefe, Rundschreiben und Briete verschıedene Korre-
spondenzpartner. Außerdem tanden die Berichte Rohrachers den Papst Aufnahme 1n die Do-
kumentensammlung; die Antworten Pıus CL sınd als Abbildungen wıedergegeben. Am Ende
sınd ıne Reihe VO Lıisten un! Übersichten abgedruckt, in denen 7.B die iınhaftierten Priester der
1Öözese oder das enteignete Kırchengut zusammengestellt sınd.

Ergänzt wırd die Quellenedition durch eınen intormativen Beıtrag des Herausgebers, in dem
dıe wichtigsten Aspekte der Geschichte der 1Özese urk dem Nationalsozialismus darge-stellt werden, SOWI1e durch eınen Autsatz des Wıener Ordinarius für Kirchengeschichte Karl! Heınz
Frankl, der die rage aufgreift, ob das Jahr 1945 ıne Zäsur 1n der Entwicklung der katholischen
Kırche iın Kärnten darstellt.

Die Dokumente sınd chronologisch angeordnet un:! mıiıt einem akrıbisch gearbeiteten textkriti-
schen Apparat versehen. Das übersichtlich gestaltete Druckbild SOWI1e eın ausführliches Orts- bzw.
Personenregıister erleichtern die Benutzung der Quellensammlung. Für künftige Hiıstoriker, die
sıch mıiıt der Geschichte des Bıstums Gurk beschäftigen, wırd der mustergültige Band ıne 11Ver-
zıchtbare Quelle se1n. Thomas Sauer

STEPHAN USS Römische Kurıe, italıenıischer Staat und taschistische Bewegung. Der Vatıkan und
Italien 1ın der eıt nach dem Ersten Weltkrieg bıs ZUur totalitären » Wende« des Mussolini-
Regimes (1919-1925) (Europäische Hochschulschriften, Reihe ILL, Bd 632) Frankturt

Peter Lang 1995 287 art. 84 ,—

Das Verhiältnis des Stuhls ZUu natiıonalsozialistischen Deutschland steht nach w1e VOT 1mM
Brennpunkt des Interesses. Insbesondere die Kontroverse Scholder-Repgen den Zusammen-
hang zwıschen der Zustimmung des Zentrums Z Ermächtigungsgesetz und dem Drängen Roms
nach Abschlufß eines Reichskonkordats SOWI1Ee die heftigen Auseinandersetzungen die Hınter-
oründe des Schweigens Papst Pıus XIL ZU Holocaust 1M Gefolge VO:  - Hochhuts »Stellvertreter«
CIICHCN bıs heute die Gemüter. Hıer wurde uch ein Vergleich der natıonalsozialistischen Bezıe-
hungen Papst und römıiıscher Kıirchenleitung mıt der Relation Kurıe taschistisches Italıen
hegelegt: Prälat Kaas, der Zentrumsführer, hatte iın einem Autsatz über die Lateranverträge Obehauptet, n der verwandten Struktur zwıschen der katholischen Kırche un! dem taschisti-
schen Italıen könne der Stuhl mıt totalıtären Staaten eichter Konkordate abschließen als miıt
demokratischen.

Dı1e hier anzuzeıgende Dissertation stellt die vatıkanısche Politik dem autkommenden Faschis-
INUS gegenüber tfür die Jahre 925 dar Quellengrundlage sınd einıge bıslang unbenutzte Ar-
chivbestände 1m Archivio degreto Vatıcano (insbesondere Staatssekretariat) un! 1mM römischen
Staatsarchıv SOWl1e überwiegend iıtalıenıische Lıteratur, die damıt für den deutschen Sprachbereichtruchtbar gemacht wırd (Italıca 11O:  - leguntur'). FEın erstier Teıl zeichnet knapp das Verhältnis Italien
Vatıkan 1n der Phase VO  - 1870 bıs 1914 nach. Trotz des grundsätzlichen »Non expedit« mu{fste sıch
der Stuhl notgedrungen der and mıt dem lıberalen Nationalstaat arrangıeren. Dıie
»Roten« die gemeınsamen Gegner; Kufß’ Einordnung VO »Rerum OV: als antısoz1a-
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listischer Kundgebung dürtte VO  e} daher zutretten. In einer obrigkeitlichen Lösung der »soz1ıalen
Frage« stımmten Kıirche und Staat ın Italiıen durchaus überein. Allerdings behinderte die ungeklär-»römische Frage« einen wirklichen Schulterschlufß zwıischen der Kurıe un: dem Königreich,
Ww1e ein zweıter Teil eindrücklich belegt Ob 111a  - allerdings die Friedenspolitik des Vatikans welt-
gehend 1m Di1enste der Bemühungen die Rückgewinnung des Kiırchenstaats sehen ollte, stellt
iıne quaesti0 disputanda dar. Der tolgende Teıl, eiıner der beiden Schwerpunkte der Arbeıt, W CI1-
det sıch dem Verhältnis des Stuhles den liberalen italıenischen Nachkriegskabinetten Z
das sıch tretfend auf dıe Formel der sukzessiven »Aufkündigung einer Unterstützung auf Zeıit«
S 65) bringen aflßt Die katholische Volkspartei »Partıto Popolare Italıano« wurde VO der
Kurıe allentalls geduldet, insbesondere die Hardliner Umberto Benign1 jelten den PPI für
sozıialistisc verseucht. Eıne Auswertung des inzwischen zugänglichen »Fondo Benign1« 1mM Vatı-
kanıschen Archiv hätte dem Verfasser hier sicher weıtere wichtige Beurteilungen der Volkspartei
A4AUS der Sıcht der Kuriıe vermuittelt. Mıt der konservatiıven Regierung Nıttı kam der Stuhl —
sentlich besser zurecht; die Duldung des PPI schlug in urıale Repression Auch Benedikt
konnte tfür die demokratische katholische Parte1 keın Verständnis aufbringen, Ww1e€e seıne Bemer-
kung »|UPDUIrC ı] Pıpi HE eindrücklich zeıgt. Dem Terror der Faschisten hatte der ıberale
Staat nıchts enNtgegeNZUSELIZEN. Um Kırche und Kuriıe als konservative Ordnungsfaktoren für sıch
truchtbar machen, vollzog Mussolini ine eın taktisch motivıerte »philokatholische Wende«
(3 123) Damıt sınd die Grundlagen für den etzten Teıl der Untersuchung gelegt, in dem sıch der
Vertasser mi1t dem Verhältnis römische Kurie taschistischer Staat beschäftigt. In den Augen des

Stuhls wurde der » Duce« mehr und mehr AT (GSaranten VO Recht un! Ordnung des
tortdauernden errors seiner Schwarzhemden. Er erreichte beim Papst rasch die Entpolitisierungdes Klerus. Pıus X} 1e18 die Volkspartei tallen. Der Faschismus schien ıhm ein geringeres bel als
die Demokratie, für die 11UTr wenıg Verständnis autbrachte. eın Konzept eiıner unpolitischen»Katholischen Aktion« Leitung der Bischöfe korrespondierte mıt der taschistischen Staats-
oktrin.

uch WECNN INnan siıch dıe Akzente gelegentlich anders DESETIZL wünscht und insbesondere die
unterschiedlichen » Partejen« iınnerhalb der Kurıe ausgiebiger würdigen BeEWESCH waren, über-
u die Grundthese des Buches, die VO starken Affinitäten zwischen römischer Kurıe un! fa-
schistischem Staat (antılıberal, antısozialıstisch, iıdeologische » Wahlverwandtschaften«) ausgeht.Sowohl für die Lateranverträge (192% als für das Reichskonkordat 933) wiırd hıer über das eigent-lıche Thema hinaus eın wichtiger Verstehenshorizont eröffnet. FEın ZU Teil wahrlich schlampi-
SCS Lektorat (genannt selen hıer als Beispıiel für viele I11UT die 2134—236 Dıi1e Fufßnoten und 3
sınd völlig unverständlıich: Taskana darf INa  - ohl Toskana verstehen; hınter Die Rudıni
verbirgt sıch siıcher D Rudıni; »Präfekte« schließlich dürtfte für ine mifsglückte Pluralbildung VO  -
»Präftekt« stehen) und das Fehlen eines Regısters trüben indes die Freude über eın sıch gelunge-
1165 Buch Warum lassen Verlage, Doktorväter un:! Herausgeber diese akademische Untugend 1M-
INECT mehr einreißen? Mag 1119  s gute Regıster 1mM Jargon auch als »Idiotenrutschbahnen« dıffamieren,
hılfreich sınd S1e allemal. Hubert Wolf

STEFAN HÖRNER: Der Vatıkan und die Neuordnung Europas. Dıi1e Bundesrepublik Deutschland
un! die katholische Kırche 1M europäischen Integrationsprozefß > (EuropäischeHochschulschriften, Reihe U Bd 690) Franktfurt Maın Peter Lang 1996 1 3585

Kart. 78,—

Die hier anzuzeigende Diıssertation 1st nıcht 1Ur sprachlich weıtgehend unzulänglıch (fehlende
Verben, Tempuswechsel efe)), sondern wımmelqt VO:  - Drucktehlern (auffallenderweise bei Eıgen-un:! Fachbegriffen), 1st langweıilig (ständige Wıederholungen) und 1St durch die neınan-
derreihung VO:  a unnötıig langen Quellenzitaten unleserlich. In der Studie wiırd ‚.WarTr eın grundsätz-lıch interessantes Thema behandelt, aber tehlt eıner genügenden Durchdringung des Stoftes.
Banalıtäten des polıtischen und dıplomatischen Alltags werden überbewertet. Vieltach erinnert die
Arbeit einen umgestülpten Zettelkasten und zeichnet sıch durch Mangel genügendem Ver-
ständnıs für das Nachkriegsjahrzehnt un:! Fachwissen des Autors den Themen
Kıiırche« und »Papsttum« SOWI1e »Europapolitik« A4AU.  D och uch dıe (gedruckten W1e€e ungedruckten)


